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Enterprise Database Managemement Systems 
Studiengang (Semester) Informations- und Kommunikationstechnik, berufsbegleitender Master (3) 

Modulverantwortlicher Prof. Dr. Andreas Thor

Dozenten Prof. Dr. Andreas Thor

Status (Pflicht, Wahlpflicht, Zusatzfach) Wahlpflicht 

Voraussetzungen zur Teilnahme Grundkenntnisse in DBMS 

Weiterführende Module  Verteilte Anwendungen, Verteilte Systeme 

 
ETCS-Credits 5 Vorlesung (Stunden) 18 

Arbeitsaufwand in Stunden 125 Übung (Stunden)  

Präsenzstudium in Stunden 36 Seminar (Stunden)  

Eigenstudium in Stunden 89 Projektarbeit (Stunden)  

 Tele-Tutoring (Stunden) 12 

 Labor (Stunden) 6 

 Eigenstudium (Stunden) 89 

 Eigenstudium – Labor (Stunden)  

 
Modulbelegung (Maximale Teilnehmerzahl je 

Angebotssemester) 
40 

Häufigkeit des Angebots der Module (Bsp. jedes 

Semester, jedes WS, …) 
Modul startet in jedem Wintersemester 

Dauer des Moduls in Semester 1 

Sprache Deutsch 

Medienformen Skript, Tafel, Beamer 

 

 

Studien- und Prüfungsleistungen zur 

ECTS-Creditvergabe (Prüfungsvorleistung 

(PVL), Prüfungsleistung (PL), Teilnahme (TN), 

Gew.ichtung der Noten(Gew.) und Semester in der 

die PVL oder PL erbracht werden soll (sem.) ) 

 
Aus-

wahl 

Note 

ja/nein 
Gew. Sem. Dauer 

PVL 

Fachgespräch      

schriftliche Arbeit      

Präsentationen mit 

anschließender Diskussion 
     

an Rechnersystemen erstellte 

Arbeit 
     

Projektarbeit      

Beleg      

PL 

Mündlich      

Schriftlich (Klausur) X Ja 100% 3 90min 

Alternativ 

Bericht      

Präsentation      

Fachgespräch      

Laborarbeit      

TN      
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Kompetenzen/Lern- und Qualifikationsziele 
Fach- und Methodenkompetenz: 

Es erfolgt eine Weiterqualifizierung aufbauend auf  den Grundkenntnissen zu Datenbankmanagementsystemen (DBMS). Die 

Studierenden kennen die Architekturen und Prinzipien von verteilten DBMS, werden vertraut mit spezifischen Erweiterungen von 

Enterprise DBMS verschiedener Hersteller sowie darüber hinausgehender Konzepte und beherrschen Methoden zur Analyse und 

Entwicklung von Datenbankschemata für Enterprise-Anwendungen. 

 
Sozial- und Selbstkompetenz: 

Die Studierenden können aus Ihren Erfahrungen lernen und sind in der Lage ber eichsspezifisches Wissen zu vereinen. Die 

Studierenden können mit spezifischen und pr axisnahen Herausforderungen umgehen sowie im Team an spezifischen 

Aufgabenstellungen arbeiten. 

 
Lehrinhalt 

• Spezifische Erweiterungen von Oracle, IBM DB2 etc. 

• Replikationsmechanismen verteilter DBMS 

• Analyse von Enterprise DBMS-Schemata 

• Optimierungsverfahren 

 

Literatur 
•     M. Schneider Implementierungskonzepte für Datenbanksysteme Springer 

•     G. Saake, A. Heuer, K.-U. Sattler Datenbanken: Implementierungstechniken mitp 

•     H. Garcia-Molina, J. D. Ullman, J. Widom Database System Implementation Prenctice Hall 

•     M. Kifer, A. Bernstein, Ph. M. Lewis Database Systems: An Application-Oriented Approach Addison Wesley 

•     J. Gray, A. Reuter Transaction Processing: Concepts and Techniques Morgan Kaufmann 

•     J. M. Hellerstein, M. Stonebraker Reading in Database Systems, 4th edition MIT-Press 
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 Verteilte Systeme / Distributed Systems 
Studiengang (Semester) Informations- und Kommunikationstechnik, berufsbegleitender Master (4) 

Modulverantwortlicher Profn. Dr. Sabine Wieland 

Dozenten Profn. Dr. Sabine Wieland, Prof. Dr. Andreas Thor

Status (Pflicht, Wahlpflicht, Zusatzfach) Wahlpflicht 

Voraussetzungen zur Teilnahme Internetworking, Grundlagen Informatik, Betriebssysteme 

Weiterführende Module  IT-Sicherheit 

 
ETCS-Credits 5 Vorlesung (Stunden) 18 

Arbeitsaufwand in Stunden 125 Übung (Stunden)  

Präsenzstudium in Stunden 36 Seminar (Stunden)  

Eigenstudium in Stunden 89 Projektarbeit (Stunden)  

 Tele-Tutoring (Stunden) 18 

 Labor (Stunden)  

 Eigenstudium (Stunden) 89 

 Eigenstudium – Labor (Stunden)  

 
Modulbelegung (Maximale Teilnehmerzahl je 

Angebotssemester) 
40 

Häufigkeit des Angebots der Module (Bsp. jedes 

Semester, jedes WS, …) 
Modul startet in jedem Sommersemester 

Dauer des Moduls in Semester 1 

Sprache Deutsch 

Medienformen Tabel, Skipt, Animation 

 

 

Studien- und Prüfungsleistungen zur 

ECTS-Creditvergabe (Prüfungsvorleistung 

(PVL), Prüfungsleistung (PL), Teilnahme (TN), 

Gew.ichtung der Noten(Gew.) und Semester in der 

die PVL oder PL erbracht werden soll (sem.) ) 

 
Aus-

wahl 

Note 

ja/nein 
Gew. Sem. Dauer 

PVL 

Fachgespräch      

schriftliche Arbeit      

Präsentationen mit 

anschließender Diskussion 
     

an Rechnersystemen erstellte 

Arbeit 
     

Projektarbeit      

Beleg      

PL 

Mündlich      

Schriftlich (Klausur) X Ja 100% 4 90 min 

Alternativ 

Bericht      

Präsentation      

Fachgespräch      

Laborarbeit      

TN      
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Kompetenzen/Lern- und Qualifikationsziele 
Fach- und Methodenkompetenz: 

Die Studierenden kennen Enterprise Werkzeuge zur Entwicklung und Analyse verteilter Anwendungen sowie wie Architekturen verteilter 

Anwendungen. Sie sind vertraut mit Problemen, Konzepten und Lös ungsansätzen zur Entwicklung von Verteilten Systemen. Darauf 

aufbauend sind sie in der Lage, die Anforderungen einer verteilten Anwendung zu analysieren, vorhandene Lösungen zu bewerten und 

eine Konzeption für Softwareingenieure zu entwickeln. 

 

Sozial- und Selbstkompetenz: 

Die Studierenden können aus Ihren Erfahrungen lernen und sind in der Lage ber eichsspezifisches Wissen zu vereinen. Die 

Studierenden können mit spezifischen und pr axisnahen Herausforderungen umgehen sowie im Team an spezifischen 

Aufgabenstellungen arbeiten. 

 

Lehrinhalt 
• UML im Zusammenspiel mit BPEL 

• Prinzipien und Technologien von GRID- und Cloud-Konzepten 

• Prinzipien serviceorientierter Architekturen 

• Arbeitsweisen und Deployment in SOA sowie anderen verteilten Systemen 

• Sicherheitsaspekte in Betrieb und Konzeption verteilter Anwendungen 

• Eignung von CS- und P2P-Architekturen 

• Integration heterogener verteilter Anwendungen 

• Mobilitätskonzepte verteilter Anwendungen 

 

Literatur 
• Schill, A., Springer, T.: Verteilte Systeme -Grundlagen und Basistechnologien. Springer, Berlin, 2007 

• Szyperski, C.; Gruntz, D. & Murer, S.: ComponentSoftware -Beyond Object-OrientedProgramming. Addison-WesleyLongman, 

Amsterdam, 2002 

• TheGrid: A New Infrastructure for 21st Century SciencePhysicsToday, 2002 

• Steinmetz, R. & Wehrle, K.: Peer-to-PeerSystems and Applications. Springer, Berlin, 2005 

• Alonso, G., Casati, F., Kuno, H., Machiraju, V.: Web Services: Concepts, Architectures and Applications (Data-Centric 

Systems and Applications) Springer, Berlin, 2004 

• Erl, T.: SOA - Entwurfsprinzipien für serviceorientierte Architektur (2008)  

• Dunkel, J., Eberhart, A., Fischer, S.: Systemarchitekturen für Verteilte Anwendungen, Hanser Verlag (2008) 

• Josuttis, N.: SOA in der Praxis - System-Design für verteilte Geschäftsprozesse, dpunkt Verlag (2008)  

• Frotscher, T., Teufel, M., Wang, D.: Java Web Services mit Apache Axis2; entwickler.press (2007)  

• Brüssau, K.: Eclipse Web Tools Platform: Java EE, Webanwendungen und Web Services mit WTP; entwickler.press (2007)  

• Richardson, L., Ruby, S.: Web-Services mit REST - Frischer Wind für Web Services durch REST; O‘Reilly (2007) 
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Software Engineering 
Studiengang (Semester) Informations- und Kommunikationstechnik, berufsbegleitender Master (1) 

Modulverantwortlicher Profn. Dr. Sabine Wieland 

Dozenten Profn. Dr. Sabine Wieland, Prof. Dr. Andreas Hartmann

Status (Pflicht, Wahlpflicht, Zusatzfach) Wahlpflicht 

Voraussetzungen zur Teilnahme Grundlagen Informatik, Programmierung, Softwareentwurf (Bachelor) 

Weiterführende Module  WI: Software Management, Software Engineering-Projekt, Masterarbeit 

 
ECTS-Credits 5 Vorlesung (Stunden) 18 

Arbeitsaufwand in Stunden 125 Übung (Stunden)  

Präsenzstudium in Stunden 36 Seminar (Stunden)  

Eigenstudium in Stunden 89 Projektarbeit (Stunden) 12 

 Tele-Tutoring (Stunden) 6 

 Labor (Stunden)  

 Eigenstudium (Stunden) 89 

 Eigenstudium – Labor (Stunden)  

 
Modulbelegung (Maximale Teilnehmerzahl je 

Angebotssemester) 
40 

Häufigkeit des Angebots der Module (Bsp. jedes 

Semester, jedes WS, …) 
Modul startet in jedem Wintersemester 

Dauer des Moduls in Semester 1 

Sprache Deutsch 

Medienformen Vorlesung im Hörsaal, E-Teaching, Online-Lernmaterialien  

 

 

Studien- und Prüfungsleistungen zur 

ECTS-Creditvergabe (Prüfungsvorleistung 

(PVL), Prüfungsleistung (PL), Teilnahme (TN), 

Gew.ichtung der Noten(Gew.) und Semester in der 

die PVL oder PL erbracht werden soll (sem.) ) 

 
Aus-

wahl 

Note 

ja/nein 
Gew. Sem. Dauer 

PVL 

Fachgespräch      

schriftliche Arbeit      

Präsentationen mit 

anschließender Diskussion 
     

an Rechnersystemen erstellte 

Arbeit 
     

Projektarbeit      

Beleg      

PL 

Mündlich      

Schriftlich (Klausur) X Ja 100% 1 90 min 

Alternativ 

Bericht      

Präsentation      

Fachgespräch      

Laborarbeit      

TN      
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Kompetenzen/Lern- und Qualifikationsziele 
Fach- und Methodenkompetenz: 

Die Studierenden beherrschen Grundlagen der Softwaretechnik. Aufbauend auf den Kenntnissen zum Softwarelebenszyklus können 

die Teilnehmer/innen aktuelle Methoden und Modelle zur systematischen Entwicklung qualitativ hochwertiger Software anwenden. 

Dabei liegt der Fokus auf Konzepten, die dem Entwurf, der Implementierung und dem Test von Softwaresystemen dienen, sodass die 

inneren Phasen des Softwarelebenszyklus abgedeckt werden. 

 

Sozial- und Selbstkompetenz: 

Die Studierenden können im Team Ihren Beitrag sachgerecht leisten und gliedern sich im Team mit Ihren Fertigkeiten ein. 

Dabei sind sie in der Lage verschiedene Rollen wahrzunehmen und kennen ihre persönlichen Grenzen. Die Studieren 

beherrschen den selbstgesteuerten Wissenserwerb. 

 

Lehrinhalt 
• Konzepte und Werkzeuge für die Softwarentwicklung nach dem State of the Art 

• Fallbeispiele und Fallstudien zum Software Engineering aus der industriellen Praxis 

• Aktuelle Industrialisierungsansätze zur Automatisierung und Standardisierung der Softwareproduktion 

• Optimierung von Softwaresystemen 

• Ansätze und Konzepte für den Softwaretest 

• Softwarewartung 

• Softwaresicherheit 

 
Literatur 

• Balzert, H. (2009): Lehrbuch der Softwaretechnik: Basiskonzepte und Requirements Engineering, 3. Aufl., Heidelberg et al. 

2009. 

• Grechening, T., Bernhart, M., Breiteneder, R.; Kappel, K. (2009), Softwaretechnik: Mit Fallbeispielen aus realen 

Entwicklungsprojekten, München et al. 2009. 

• Sommerville, I. (2012), Software Engineering, 9. Aufl., München 2012. 
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Software Management 
Studiengang (Semester) Informations- und Kommunikationstechnik, berufsbegleitender Master (2) 

Modulverantwortlicher Profn. Dr. Sabine Wieland 

Dozenten Profn. Dr. Sabine Wieland, Prof. Dr. Andreas Hartmann 

Status (Pflicht, Wahlpflicht, Zusatzfach) Pflicht 

Voraussetzungen zur Teilnahme Modul Software Engineering 

Weiterführende Module  Arbeiten am Projekt, Verteilte Anwendungen, Verteilte Systeme, Masterarbeit 

 
ECTS-Credits 5 Vorlesung (Stunden) 18 

Arbeitsaufwand in Stunden 125 Übung (Stunden)  

Präsenzstudium in Stunden 36 Seminar (Stunden) 6 

Eigenstudium in Stunden 89 Projektarbeit (Stunden)  

 Tele-Tutoring (Stunden) 12 

 Labor (Stunden)  

 Eigenstudium (Stunden) 89 

 Eigenstudium – Labor (Stunden)  

 
Modulbelegung (Maximale Teilnehmerzahl je 

Angebotssemester) 
40 

Häufigkeit des Angebots der Module (Bsp. jedes 

Semester, jedes WS, …) 
Modul startet in jedem Sommersemester 

Dauer des Moduls in Semester 1 

Sprache Deutsch 

Medienformen Vorlesung im Hörsaal, E-Teaching, Übung, Praktika, Online-Lernmaterialien 

 

Studien- und Prüfungsleistungen zur 

ECTS-Creditvergabe (Prüfungsvorleistung 

(PVL), Prüfungsleistung (PL), Teilnahme (TN), 

Gew.ichtung der Noten(Gew.) und Semester in der 

die PVL oder PL erbracht werden soll (sem.) ) 

 
Aus-

wahl 

Note 

ja/nein 
Gew. Sem. Dauer 

PVL 

Fachgespräch      

schriftliche Arbeit      

Präsentationen mit 

anschließender Diskussion 
     

an Rechnersystemen erstellte 

Arbeit 
     

Projektarbeit      

Beleg      

PL 

Mündlich      

Schriftlich (Klausur) X Ja 100% 2 90 min 

Alternativ 

Bericht      

Präsentation      

Fachgespräch      

Laborarbeit      

TN      
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Kompetenzen/Lern- und Qualifikationsziele 
Fach- und Methodenkompetenzen: 

Aufbauend auf dem Modul Software Engineering werden im Rahmen dieser Veranstaltung solche Themenfelder vermittelt, die dem 

Management der Softwareproduktion dienen und somit der informatorischen Fundierung der notwendigen Planungs-, Steuerungs- und 

Kontrollprozesse im Softwarelebenszyklus dienen.  

 

Sozial- und Selbstkompetenzen: 

Die Studierenden sind für die zentralen Erfolgsfaktoren industrieller Softwareproduktionsprozesse sensibilisiert und können Konzepte 

des Software Managements kritisch beurteilen. Sie sind darüber hinaus für die ökonomischen Aspekte von Software als 

volkswirtschaftlich relevante Ressource in der global vernetzten Wissensgesellschaft sensibilisiert. 

 

 

Lehrinhalt 
• Charakteristika des Software Managements und Grundlagen der Software-Ökonomie 

 
• Institutionelle, funktionelle und instrumentelle Aspekte des Software Managements  

 
• Methoden zur Erhebung, Analyse und Validierung von Kundenanforderungen (Anforderungsmanagement) 

 
• Modelle und Verfahren zur Aufwands- und Kostenschätzung (z. B. funktionale Größenmessung) 

 
• Ausgewählte Prozess-, Projekt- und Qualitätsmodelle für Entwicklungs- und Integrationsprojekte (z. B. nach CMMI) 

 
• Sicherheitsaspekte  

 

 
Literatur 

• Balzert, H. (2008), Lehrbuch der Softwaretechnik: Softwaremanagement, 2. Aufl., Heidelberg 2008. 

• Balzert, H. (2009): Lehrbuch der Softwaretechnik: Basiskonzepte und Requirements Engineering, 3. Aufl., Heidelberg et al. 

2009. 

• Buxmann, P., Diefenbach, H., Hess, T. (2008), Die Softwareindustrie: Ökonomische Prinzipien, Strategien, Perspektiven, 

Berlin et al. 2008. 
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Verteilte Anwendungen 
Studiengang (Semester) Informations- und Kommunikationstechnik, berufsbegleitender Master (3) 

Modulverantwortlicher Prof. Dr. Thomas Meier 

Dozenten Prof. Dr. Thomas Meier

Status (Pflicht, Wahlpflicht, Zusatzfach) Wahlpflicht 

Voraussetzungen zur Teilnahme Softwareengineering, Grundlagen Informatik, Netze 

Weiterführende Module  Vertilte Systeme / Distributed Systems 

 
ETCS-Credits 5 Vorlesung (Stunden) 18 

Arbeitsaufwand in Stunden 125 Übung (Stunden)  

Präsenzstudium in Stunden 36 Seminar (Stunden)  

Eigenstudium in Stunden 89 Projektarbeit (Stunden) 6 

 Tele-Tutoring (Stunden) 12 

 Labor (Stunden)  

 Eigenstudium (Stunden) 89 

 Eigenstudium – Labor (Stunden)  

 
Modulbelegung (Maximale Teilnehmerzahl je 

Angebotssemester) 
40 

Häufigkeit des Angebots der Module (Bsp. jedes 

Semester, jedes WS, …) 
Modul startet in jedem Wintersemester 

Dauer des Moduls in Semester 1 

Sprache Deutsch 

Medienformen  

 

Studien- und Prüfungsleistungen zur 

ECTS-Creditvergabe (Prüfungsvorleistung 

(PVL), Prüfungsleistung (PL), Teilnahme (TN), 

Gew.ichtung der Noten(Gew.) und Semester in der 

die PVL oder PL erbracht werden soll (sem.) ) 

 
Aus-

wahl 

Note 

ja/nein 
Gew. Sem. Dauer 

PVL 

Fachgespräch      

schriftliche Arbeit      

Präsentationen mit 

anschließender Diskussion 
     

an Rechnersystemen erstellte 

Arbeit 
     

Projektarbeit      

Beleg      

PL 

Mündlich X Ja 100% 3 
20-60 

min 

Schriftlich (Klausur)      

Alternativ 

Bericht      

Präsentation      

Fachgespräch      

Laborarbeit      

TN      

 
 

Seite 36



Kompetenzen/Lern- und Qualifikationsziele 
Fach- und Methodenkompetenz: 

Die Studierenden verstehen die verschiedenen Möglichkeiten der Gestaltung und Verteilung von Geschäftskomponenten und 

können darauf basierend unterschiedliche Anwendungs-Architekturen gestalten. Die Studierenden besitzen die Fähigkeiten die 

unterschiedlichen Technologien der Java Enterprise-Welt praktisch anzuwenden, um jeweils unterschiedliche, spezifische 

Aufgabenstellungen zu lösen. Die Studierenden kennen effiziente Arbeitstechniken zur Implementierung von Enterprise- 

Komponenten und können selbständig mit entsprechenden Werkzeugen umgehen. 

 

Sozial- und Selbstkompetenz: 

Die Studierenden können ihre Arbeit selber strukturieren und selbstständig Themengebiete in kleinen Teams erarbeiten. Dabei 

können sie ihren eigenen und sachgerechten Beitrag leisten und ihre Fähigkeiten für das Teamziel gezielt einsetzen. Sie sind 

in der Lage, aus Erfahrungen zu lernen und so ihre Sozial- und Methodenkompetenzen sowie ihr Fachwissen zu erweitern. 

 
Lehrinhalt 

• Einführung in die Entwicklung verteilter Anwendung mit Java  EE 

• Java Enterprise-Applicationserver 

• Businesslogik (Enterprise Beans) 

• Persistenz 

• Transaktionen 

• Messaging 

• Web Services 

• Web-Frontends 

• SW-Pattern für Enterprise Anwendungen 

• Besonderheiten der SW-Entwicklung verteilter Anwendungen 

• Praktische Umsetzung und Veranschaulichung an einem durchgehenden Beispiel 

 
Literatur 

• G. Hohpe, B. Woolf, Enterprise Integration Patterns, Addison-Wesley, 2004 

• O. Ihns, D. Harbeck, S. Heldt, H. Koschek, EJB3 professionell, dpunkt.verlag, 2007 

• B. Müller, Java Server Faces 2.0, Hanser Fachbuchverlag, 2006 

• B. Müller, H, Wehr, Java-Persistence-API mit Hibernate, Addison-Wesley, 2008 

• A. Bien, Java EE 5 Architekturen – Patterns und Idiome, entwickler.press, 2007 
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Feldtheorie   

Studiengang (Semester) Informations- und Kommunikationstechnik, berufsbegleitender Master (2) 

Modulverantwortlicher Prof. Dr.-Ing. Detlef Schlayer 

Dozenten N.N. 

Status (Pflicht, Wahlpflicht, Zusatzfach) Wahlpflicht 

Voraussetzungen zur Teilnahme 
Grundlagen der Elektrotechnik, Felder und Wellen, Mathematik 

(Infinitesimalrechnung) 

Weiterführende Module  Hochfrequenz- und Funktechnik, EMV 

 
ETCS-Credits 5 Vorlesung (Stunden) 18 

Arbeitsaufwand in Stunden 125 Übung (Stunden)  

Präsenzstudium in Stunden 36 Seminar (Stunden)  

Eigenstudium in Stunden 89 Projektarbeit (Stunden)  

 Tele-Tutoring (Stunden) 18 

 Labor (Stunden)  

 Eigenstudium (Stunden) 89 

 Eigenstudium – Labor (Stunden)  

 
Modulbelegung (Maximale Teilnehmerzahl je 

Angebotssemester) 
40 

Häufigkeit des Angebots der Module (Bsp. jedes 

Semester, jedes WS, …) 
Modul startet in jedem Wintersemester 

Dauer des Moduls in Semester 1 

Sprache Deutsch 

Medienformen Tafel und Kreide, Folien, Scripte, Software 

 

Studien- und Prüfungsleistungen zur 

ECTS-Creditvergabe (Prüfungsvorleistung 

(PVL), Prüfungsleistung (PL), Teilnahme (TN), 

Gew.ichtung der Noten(Gew.) und Semester in der 

die PVL oder PL erbracht werden soll (sem.) ) 

 
Aus-

wahl 

Note 

ja/nein 
Gew. Sem. Dauer 

PVL 

Fachgespräch      

schriftliche Arbeit      

Präsentationen mit 

anschließender Diskussion 
     

an Rechnersystemen erstellte 

Arbeit 
     

Projektarbeit      

Beleg      

PL 

Mündlich X Ja 100% 2 30 min 

Schriftlich (Klausur)      

Alternativ 

Bericht      

Präsentation      

Fachgespräch      

Laborarbeit   
 

 
  

 TN      
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Kompetenzen/Lern- und Qualifikationsziele 
Fach- und Methodenkompetenz: 

Die Studierenden lernen die Grundlagen mehrdimensionaler Integrale und der  Vektoranalysis zu verstehen. Die Studierenden sind 

befähigt, die mathematischen Grundlagen auf das System der Maxwellschen Gleichungen und die Theorie der elektromagnetischen 

Felder anzuwenden sowie Ansätze für numerische Lösungsmethoden zu entwickeln. 

 

Sozial- und Selbstkompetenz: 

Die Studierenden können sich selbstständig neues Wissen auf dem Gebiet der  el ektromagnetischen Felder aneignen und kennen 

dabei ihre eigenen Grenzen. Sie sind in der Lage, ihre eigene Person als Werkzeug zum Bewältigen von Fach- und 

Forschungsaufgaben einzusetzen. 

 
Lehrinhalt 

• Mehrfachintegrale – Berechnung und Anwendung 

• Kurven und Oberflächenintegrale 

• Vektoranalysis, Nabla-Kalkül, Integralsätze  

• Statische und stationäre Felder  

• Zeitlich veränderliche Felder 

- quasistationäre Felder 

- Wellenfelder  

• Numerische Methoden der Feldberechnung 

 
Literatur 

• Henke, H.: Elektromagnetische Felder. Springer-Verlag Berlin Heidelberg, 2004 

• Georg, O.: Elektromagnetische Wellen. Springer-Verlag Berlin Heidelberg 1997 
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Wireless Communications 
Studiengang (Semester) Informations- und Kommunikationstechnik, berufsbegleitender Master (3) 

Modulverantwortlicher Prof. Dr. Michael Einhaus 

Dozenten Prof. Dr. Michael Einhaus

Status (Pflicht, Wahlpflicht, Zusatzfach) Wahlpflicht 

Voraussetzungen zur Teilnahme Feldtheorie, Systemtheorie, Elektomagnetische Verträglichkeit 

Weiterführende Module   

 
ETCS-Credits 5 Vorlesung (Stunden) 18 

Arbeitsaufwand in Stunden 125 Übung (Stunden)  

Präsenzstudium in Stunden 36 Seminar (Stunden)  

Eigenstudium in Stunden 89 Projektarbeit (Stunden)  

 Tele-Tutoring (Stunden) 18 

 Labor (Stunden)  

 Eigenstudium (Stunden) 89 

 Eigenstudium – Labor (Stunden)  

 
Modulbelegung (Maximale Teilnehmerzahl je 

Angebotssemester) 
40 

Häufigkeit des Angebots der Module (Bsp. jedes 

Semester, jedes WS, …) 
Modul startet in jedem Wintersemester 

Dauer des Moduls in Semester 1 

Sprache Deutsch 

Medienformen Tafel und Kreide, Folien, Scripte, Software 

 

 

Studien- und Prüfungsleistungen zur 

ECTS-Creditvergabe (Prüfungsvorleistung 

(PVL), Prüfungsleistung (PL), Teilnahme (TN), 

Gew.ichtung der Noten(Gew.) und Semester in der 

die PVL oder PL erbracht werden soll (sem.) ) 

 
Aus-

wahl 

Note 

ja/nein 
Gew. Sem. Dauer 

PVL 

Fachgespräch      

schriftliche Arbeit      

Präsentationen mit 

anschließender Diskussion 
     

an Rechnersystemen erstellte 

Arbeit 
     

Projektarbeit      

Beleg      

PL 

Mündlich      

Schriftlich (Klausur) X ja 100%  90 min 

Alternativ 

Bericht      

Präsentation      

Fachgespräch      

Laborarbeit      

TN      
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Kompetenzen/Lern- und Qualifikationsziele 
Fach- und Methodenkompetenz: 

Die Studierenden kennen die Wechselwirkung einer Welle mit ihrer Umgebung und die sich daraus ergebenden Folgen für drahtlose 

Übertragungssysteme wie z.B. dem zellularen Mobilfunk und WLAN. Aus diesen Grundlagen werden Ausbreitungsmodelle abgeleitet, 

so dass die Studierenden ein grundlegendes Verständnis für die bei Mobilfunkanbietern eingesetzten Simulationsprogramme und ihre 

Anwendung bekommen. Die Studierenden sind in der Lage, aus den Parametern des mobilen Mehrwegekanals die Eigenschaften des 

Kanals zu bestimmen und miteinander zu vergleichen. Daraus können sie Methoden ableiten um die Übertragung zu verbessern und 

somit die übertragbaren Datenraten zu steigern. Durch die Einbindung neuester Forschungsergebnisse, die sich die Studierenden zum 

Teil selbst erarbeiten, sind sie in der Lage, aus Erfahrungen zu lernen und sich neues Wissen auch auf kreativen Wegen anzueignen.  

 
Lehrinhalt 

• Wechselwirkung einer Welle mit ihrer Umgebung 

• Large Scale Fading 

• Empirische und physikalische Ausbreitungsmodelle 

• Small-Scale Fading 

• Abschattung 

• Der mobile Mehrwegekanal 

• Doppler Verschiebung 

• Flat- and Frequency Selective Fading 

• Möglichkeiten zur Verbesserung der Übertragung bei Small Scale Fading 

• MIMO, Equalizer, Rake Receiver 

• Umsetzung in Funksystemen 

 

 
Literatur 

• Vorlesungsskript Thomas Schneider, Systeme der Funktechnik 

• S. A. Saunders  Antennas an Propagation, J. Wiley & Sons New York 

• T. Schneider, Nonlinear Optics in Telecommunications, Springer, New York 

• J. G. Proakis, Digital Communications, Mc Graw-Hill, New York 

• IEEE-Journale über IEEEexplore 
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Elektromagnetische Verträglichkeit 
Studiengang (Semester) Informations- und Kommunikationstechnik, berufsbegleitender Master (1) 

Modulverantwortlicher Prof. Dr.-Ing. Detlef Schlayer 

Dozenten N.N. 

Status (Pflicht, Wahlpflicht, Zusatzfach) Wahlpflicht 

Voraussetzungen zur Teilnahme Grundverständnis der Nachrichtentechnik 

Weiterführende Module  Feldtheorie, Wireless Communications 

ETCS-Credits 5 Vorlesung (Stunden) 18 

Arbeitsaufwand in Stunden 125 Übung (Stunden)  

Präsenzstudium in Stunden 36 Seminar (Stunden)  

Eigenstudium in Stunden 89 Projektarbeit (Stunden)  

 Tele-Tutoring (Stunden) 12 

 Labor (Stunden) 6 

 Eigenstudium (Stunden) 89 

 Eigenstudium – Labor (Stunden)  

 
Modulbelegung (Maximale Teilnehmerzahl je 

Angebotssemester) 
40 

Häufigkeit des Angebots der Module (Bsp. jedes 

Semester, jedes WS, …) 
Modul startet in jedem Wintersemester 

Dauer des Moduls in Semester 1 

Sprache Deutsch 

Medienformen Tafel und Kreide, Folien, Scripte, Software 

 

Studien- und Prüfungsleistungen zur 

ECTS-Creditvergabe (Prüfungsvorleistung 

(PVL), Prüfungsleistung (PL), Teilnahme (TN), 

Gew.ichtung der Noten(Gew.) und Semester in der 

die PVL oder PL erbracht werden soll (sem.) ) 

 
Aus-

wahl 

Note 

ja/nein 
Gew. Sem. Dauer 

PVL 

Fachgespräch      

schriftliche Arbeit      

Präsentationen mit 

anschließender Diskussion 
     

an Rechnersystemen erstellte 

Arbeit 
     

Projektarbeit      

Laborarbeit/Protokolle  X   1  

PL 

Mündlich      

Schriftlich (Klausur)      

Alternativ 

Bericht      

Präsentation X Ja 100% 1 30 min 

Fachgespräch      

Laborarbeit      

TN      
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Kompetenzen/Lern- und Qualifikationsziele 
Fach- und Methodenkompetenz: 

Die Studierenden können die Hierarchie der EMV-Standards Verstehen und die Kenntnisse in der Praxis Anwenden. Die Studierenden 

haben Wissen über EMV-spezifische Werkstoffe und B auelemente. Die Studierenden können elektromagnetischen Kopplungen und 

deren mathematischen Beschreibung analysieren und einschätzen. Sie werden befähigt EMV-spezifische Messgeräte zur Überprüfung 

von EMV-Standards anzuwenden. 

 

Sozial- und Selbstkompetenz: 

Die Studierenden können komplexe Themen selbstständig bearbeiten, Prioritäten setzen und entsprechenden Entscheidungen treffen. 

Sie sind in der Lage Aufgabenstellungen aus dem Fachkontext zu lösen und dabei strukturiert Wissen anzureichern sowie neue 

Erkenntnisse zu schaffen. 

 
Lehrinhalt 

• Einführung und Standardisierungsarbeit in die EMV 

• Elektromagnetische Kopplungen 

• Maßnahmen zur Einhaltung der EMV 

• Mess- und Prüfverfahren der EMV 

• EMV-Labor: 

• Elektrostatische Entladung (ESD) 

• Störfestigkeitsprüfungen (leitungsgebunden, gestrahlt) 

• Emmissionsmessungen 

• EMV-Filter 

 
Literatur 

• Skript zur Vorlesung 

• Tepe, Rasit: Skript zur Vorlesung 

• Schwab, A.: Elektromagnetische Verträglichkeit, Springer Verlag; 

• Laborversuchsanleitungen 
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Systemtheorie 1 
 

Studiengang (Semester) Informations- und Kommunikationstechnik, berufsbegleitender Master (2) 

Modulverantwortlicher Prof. Dr. habil Tilo Strutz 

Dozenten Prof. Dr. habil Tilo Strutz 

Status (Pflicht, Wahlpflicht, Zusatzfach) Wahlpflicht 

Voraussetzungen zur Teilnahme  
Weiterführende Module  Codierungstheorie, Systemtheorie 2, IKT-Laborpraktika, Operating Systems 2 
 

ETCS-Credits 5 Vorlesung (Stunden) 18 

Arbeitsaufwand in Stunden 125 Übung (Stunden)  

Präsenzstudium in Stunden 36 Seminar (Stunden)  

Eigenstudium in Stunden 89 Projektarbeit (Stunden)  

 Tele-Tutoring (Stunden) 12 

 Labor (Stunden) 6 

 Eigenstudium (Stunden) 89 

 Eigenstudium – Labor (Stunden)  

 
Modulbelegung (Maximale Teilnehmerzahl je 

Angebotssemester) 
40 

Häufigkeit des Angebots der Module (Bsp. jedes 

Semester, jedes WS, …) 
Modul startet in jedem Sommersemester 

Dauer des Moduls in Semester 1 

Sprache Deutsch 

Medienformen Tafel und Kreide, Folien, Skripte, Software 

 

Studien- und Prüfungsleistungen zur 

ECTS-Creditvergabe (Prüfungsvorleistung 

(PVL), Prüfungsleistung (PL), Teilnahme (TN), 

Gew.ichtung der Noten(Gew.) und Semester in der 

die PVL oder PL erbracht werden soll (sem.) ) 

 
Aus-

wahl 

Note 

ja/nein 
Gew. Sem. Dauer 

PVL 

Fachgespräch      

schriftliche Arbeit      

Präsentationen mit 

anschließender Diskussion 
     

an Rechnersystemen erstellte 

Arbeit 
     

Projektarbeit      

Beleg      

PL 

Mündlich      

Schriftlich (Klausur) X Ja 100% 2 90min. 

Alternativ 

Bericht      

Präsentation      

Fachgespräch      

Laborarbeit      

TN      
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Kompetenzen/Lern- und Qualifikationsziele 
Fach- und Methodenkompetenz: 

Die Studierenden sind zum Anwenden der in den Bachelorstudiengängen vermittelten Inhalte auf ausgewählte Aspekte der 

Signalbeschreibung, -analyse und –verarbeitung befähigt. Die Studierenden haben F achwissen für die Verarbeitung analoger 

reellwertiger als auch komplexwertiger Signale mit digitalen Systemen. Sie kennen wesentliche Aufgaben, wie Abtastung und 

Rekonstruktion sowie Abtastratenwechsel und I nterpolation. Die Studierenden können  B eziehungen im stationären Zufallsprozess 

erkennen und deut en, sie können die vorgestellten Methoden und V erfahren auf komplexe Prozesse insbesondere 

nachrichtentechnische Prozesse anwenden.  

 

Sozial- und Selbstkompetenz:  

Die Studierenden können komplexe fachbezogene Themen bearbeiten und i hr Wissen selbstständig erweitern und i neinander 

integrieren. Sie sind in der Lage, mit Hilfe wissenschaftlicher Methoden neues Wissen zu schaffen. 

 
Lehrinhalt 

• Signalverarbeitung  

• Eigenschaften der Spektren reell- und komplexwertiger Signale 

• Abtastung reell- und komplexwertiger Signale 

• Signalrekonstruktion und -interpolation 

• Hilbert - Transformation 

• Funktionssysteme und deren Anwendung 

• Statistische Signal- und Systembeschreibung sowie Signal- und Systemanalyse 

• Signaldetektion 

 
Literatur 

• Girod; Rabenstein; Stenger: Einführung in die Systemtheorie, B. G. Teubner Verlag/GWV Fachverlage GmbH, Wiesbaden 

2003 

• Oppenheim; Schafer; Buck: Zeitdiskrete Signalverarbeitung, Pearson Education Deutschland, 2004 

• Hänsler: Statistische Signale, Springer Verlag, Heidelberg, 1997 

• Kronmüller: Digitale Signalverarbeitung, Springer Verlag, Heidelberg, 1991 

• Kroschel: Statistische Nachrichtentheorie, Springer Verlag, Heidelberg, 1996 

• Lehrbriefe zur Vorlesung 
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Kompetenzen/Lern- und Qualifikationsziele 
Fach- und Methodenkompetenz: 

Die Studierenden kennen die Grundprinzipien von optischen Zugangsnetzen sowie Kurzstreckenverbingungen und die ihrer 

Hauptkomponenten. Sie können Zugangsnetze und Übertragungsverfahren hinsichtlich der Komplexität, Skalierbarkeit, 

Robustheit und ökonomischer Randbedingungen bewerten. Sie können nichtlineare Effekte und Maßnahmen zu deren 

Unterdrückung sowie Möglichkeiten für deren Nutzung beschreiben. 

 

Sozial- und Selbstkompetenz: 

Die Studierenden können vor einer Gruppe technische Sachverhalte darlegen und Lösungswege aufzeigen. Sie können in 

Gruppen arbeiten und ihre Arbeit fachgerecht dokumentieren. Die Studierenden sind in der Lage, selbstständig 

Problemstellungen zu erkennen, sich eigenständig in ein abgegrenztes Themengebiet unter Anknüpfung an bekanntes Wissen 

einzuarbeiten und dieses aufzuarbeiten. 

 
Lehrinhalt 
Technologische und ökonomische Randbedingungen Zugangsnetze mit Schwerpunkt auf optischen Lösungen, Topologien und 

Vergleich zwischen passiven optischen Netzen und aktiven Ansätzen, Zugriffs- und Modulationsverfahren, spezielle 

Komponenten für das optische Zugangsnetz: Sender, Empfänger, Kopplertechnologien, Überwachungstechniken und 

Messmethoden, Entwicklungen hin zu größeren Reichweiten und höheren Datenraten, Inhaus-Verkabelung und –verbindungen: 

spezielle Anforderungen an Komponenten, Fasertechnologien für biegeunempfindliche und für robuste Installation, 

Steckertechnologien, nichtlineare Effekte bei der Modulation und der Übertragung: insbesondere Intermodulationsprodukte und 

Rayleigh-Streuung sowie Methoden der Unterdrückung und Kompensation 

 
Literatur 

• G. Keiser: FTTX Concepts and Applications, John Wiley and Sons, 2008. 

• J. Prat (Ed.), Next-Generation FTTH Passive Optical Networks: Research towards unlimited bandwidth access, 

Springer Netherlands, 2008. 

• B. Chomycz: Planning Fiber Optic Networks, McGraw Hill, New York, 2009. 

• M. Bass (Ed.), Fiber Optics Handbook – Fibers, Devices and Systems for Optical Communications, McGraw Hill, New 

York, 2002. 

• B. Saleh, M. Teich: Grundlagen der Photonik, Wiley-VCH 

• J. Jahns, Photonik, Oldenbourg Verlag 2001 

• E. Voges, K. Petermann: Handbuch der optischen Kommunikationstechnik, Springer Verlag  

• O. Ziemann et al.: POF–Handbuch,  Springer 2007 (deutsch und englisch) 

• H.-G. Wagemann, A. Schmidt: Grundlagen der optoelektronischen Bauelemente, Teubner, 1997 
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Codierungstheorie 
Studiengang (Semester) Informations- und Kommunikationstechnik, berufsbegleitender Master (3) 

Modulverantwortlicher Prof. Dr. habil. Tilo Strutz 

Dozenten Prof. Dr. habil. Tilo Strutz 

Status (Pflicht, Wahlpflicht, Zusatzfach) Wahlpflicht 

Voraussetzungen zur Teilnahme Angewandte Mathematik, Grundlagen Informatik 

Weiterführende Module  Systemtheorie 2, Internetworking, IT-Sicherheit, Wireless Communications 

 
ETCS-Credits 5 Vorlesung (Stunden) 18 

Arbeitsaufwand in Stunden 125 Übung (Stunden)  

Präsenzstudium in Stunden 36 Seminar (Stunden)  

Eigenstudium in Stunden 89 Projektarbeit (Stunden)  

 Tele-Tutoring (Stunden) 12 

 Labor (Stunden) 6 

 Eigenstudium (Stunden) 89 

 Eigenstudium – Labor (Stunden)  

 

Modulbelegung (Maximale Teilnehmerzahl je 

Angebotssemester) 
40 

Häufigkeit des Angebots der Module (Bsp. jedes 

Semester, jedes WS, …) 
Modul startet in jedes Jahr im Wintersemester 

Dauer des Moduls in Semester 1 

Sprache Deutsch 

Medienformen Präsentationen, Tafel und Kreide, Folien, Software 

 

 

Studien- und Prüfungsleistungen zur 

ECTS-Creditvergabe (Prüfungsvorleistung 

(PVL), Prüfungsleistung (PL), Teilnahme (TN), 

Gew.ichtung der Noten(Gew.) und Semester in der 

die PVL oder PL erbracht werden soll (sem.) ) 

 
Aus-

wahl 

Note 

ja/nein 
Gew. Sem. Dauer 

PVL 

Fachgespräch      

schriftliche Arbeit      

Präsentationen mit 

anschließender Diskussion 
     

an Rechnersystemen erstellte 

Arbeit 
     

Projektarbeit X   3  

Beleg      

PL 

Mündlich      

Schriftlich (Klausur) X Ja 100% 3 90 min 

Alternativ 

Bericht      

Präsentation      

Fachgespräch      

Laborarbeit      

TN      
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Digitale Bildverarbeitung   

 

Studiengang (Semester) Informations- und Kommunikationstechnik, berufsbegleitend Ma. (1) 

Modulverantwortlicher Prof. Dr.  Tilo Strutz 

Dozenten Prof. Dr.  Tilo Strutz 

Status (Pflicht, Wahlpflicht, Zusatzfach) Wahlpflicht 

Voraussetzungen zur Teilnahme 
Höhere Mathematik, Signal- & Systemtheorie, Kenntnisse Programmierung (C, 

Java oder Matlab), 

Weiterführende Module  

z.B.: 

• Anwendungsentwicklung für Mobilfunkgeräte mit Kamerafunktion 

• Aufbereitung medialer Inhalte (Webgestaltung, Web-Applikationen) 

• industrielle Bildverarbeitung (Automation und Quallitätssicherung) 

 

ETCS-Credits 5 Vorlesung (Stunden) 18 

Arbeitsaufwand in Stunden 125 Übung (Stunden)  

Präsenzstudium in Stunden 32 Seminar (Stunden)  

Eigenstudium in Stunden 93 Projektarbeit (Stunden)  

Tele-Tutoring (Stunden) 12 

Labor (Stunden) 2 

Eigenstudium (Stunden) 87 
 

Eigenstudium – Labor (Stunden) 6 

 

Modulbelegung (Maximale Teilnehmerzahl je 

Angebotssemester) 
24 

Häufigkeit des Angebots der Module (Bsp. jedes 

Semester, jedes WS, …) 
Modul startet in jedem Wintersemester 

Dauer des Moduls in Semester 1 

Sprache Deutsch 

Medienformen Präsentationen, Tafel und Kreide, Folien, Software 

 

 Auswahl Dauer 

Fachgespräch   

schriftliche Arbeit   

Präsentationen mit anschließender Diskussion   

an Rechnersystemen erstellte Arbeit   

Projektarbeit   

PVL 

Beleg   

Mündlich X 20 min 

Schriftlich (Klausur)   

Bericht   

Präsentation   

Fachgespräch   

PL 

Alternativ 

Laborarbeit   

Studien- und Prüfungsleistungen zur ECTS-

Creditvergabe (Prüfungsvorleistung (PVL), 

Prüfungsleistung (PL) und Teilnahme (TN)) 

TN   
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Kompetenzen/Lern- und Qualifikationsziele 

Fach- und Methodenkompetenz: 

Die Studierenden beherrschen die Grunprinzipien der digitalen Bildverarbeitung (Bildaufnaheme, -bearbeitung, -transformation, 

-auswertung, -verstehen, Mustererkennung). Ein Schwerpunkt ist die klassische Verarbeitungskette bestehend aus 

Bildaufnahme, Störsignalunterdrückung, Merkmalsextraktion, Segmentieren, Merkmalsextraktion, Objekterkennung, 

Klassifizierung. Die Studierenden kennen Methoden zur Analyse von digitalen Bildern und der Extraktion von entsprechenden 

Informationen. Sie sind befähigt, ein Bildverarbeitungssystem für eine konkrete Aufgabenstellung zu entwerfen. 

 

Sozial- und Selbstkompetenz: 

Die Studierenden können im Team arbeiten und wissen, wie sie Ihre Stärken am besten ins Team einbringen können. Die 

Studierenden können die Ergebnisse Ihrer Arbeit bewerten und Schlüsse für die Bewältigung ähnlicher Arbeitsaufträge ziehen.  

 
Lehrinhalt 

 Bildaufnahme 

 Punktoperatoren,  

 Theorie zweidimensionaler Signale (Faltung, Korrelationsfunktion, DFT) 

 lokale Operatoren (lin. Filter, morphologische Operatoren) 

 Kantendetektion, Eckendetektion 

 Verarbeitung binärer Bilder, Charakterisierung von 2D-Objekten 

 Methode der kleinsten Fehlerquadrate, Klassifizierung 

 Texturanalyse  

 Segmentieren 

 
Literatur 

• Erhardt, A.: Einführung in die Digitale Bildverarbeitung 

• Burger, W.: Digitale Bildverarbeitung: Eine Einführung mit Java und ImageJ 

• Strutz, T.: Data Fitting and Uncertainty, SpringerVieweg, 2016 

• Gonzalez, R.C.: Digital Image Processing 

• Duda, R.:Pattern Classification 

• Haberäcker, P.: Praxis der Digitalen Bildverarbeitung und Mustererkennung 
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